
677

proprium de tempore und Sanctorum enthalten und einn fünfter Band, der für
das COmMune Sanctorum, die Votivofficien und missae defunctorum (12) be⸗
ſtimmt iſt 60  edem Bande iſt die Erklärung CS 118 Pſalmes für die einzelnen
Horen beigegeben, ſowie M Schluſſe die praeparatio Ad missam und die
gratiarum acCtiO.

8 die Betrachtungen ſe betrifft, hebt der Lit Handweiſer deren
dogmatiſche Correctheit hervor und das alle Verrichtungen und Obliegenheiten
des prieſterlichen und ſeelſorglichen Amtes, wie alle demſelben angemeſſenen
Verhältniſſe und Tugenden eine möglichſt eingehende Berückſichtigung finden,
was dem Buche peciell praktiſchen Wert gebe Die Betrachtungen ſind klar, tief
durchdacht, manche onſt ſchwer verſtändliche Schriftſtelle ird Tklärt Nn Bezug
auf das tempus cclesiasticum und den betreffenden Tagesheiligen. B media
Charitate stravit Dropter Hlias Jerusalem So räg dies Buch ungemein
bei zum Verſtändnis und zur innig andächtigen Celebration der heiligen Meſſe
und Perſolvierung 5 Brevieres und erzeugt Liebe zur Betrachtung, dieſer drei
vorzüglichſten Mitteln zur Erlangung der prieſterlichen Vollkommenheit.

(Wohl verrathen noch manche unvermittelt und nicht genug erklärte
hingeworfene Sätze und einige etwas mtlar überſetzte Worte den franzöſiſchen
Urſprung, ber die Vorzüge übertreffen weit 0 winzige Mängel.) E hat darum
auch Anerkennung gefunden von vielen Biſchöfen, Ordensobern, Seminar⸗
Directoren, 10 Seiner Heiligkeit Papſt Le III durch ein Breve de  8
Cardinals Rampolla So iſt dasſelbe na dem *  E  6 der Laacher
Stimmen) neben vielen anderen prieſterlichen Betrachtungsbüchern enmn ankens.
wertes nternehmen.

chlinig bei Mals In Tirol. Karl Ehrenſtraſſer.
18) Das Officium Marianum Parvum, 3 deutſch Die

einen marianiſchen Tagzeiten, In homiletiſchen Vorträgen
erläutert von Ludwig Fritz, Qaus dem ODrden der beſchuhten Carme  2  —
liten Zwei Theile, 8 zu — 508— und 644 S Regensburg,
E 1895 *  er Theil: Matutin und Laudes; zweiter 327  heil
Kleine Horen, Veſper Und Completorium. Preis M 6. —

Sehr erfreulich iſt Es, daſs die auf Verſtändnis der marianiſchen
Tagzeiten, welche f  ür Prieſter, Tden und Vereine 0 oft Gegenſtan des
Gebetes ſind, hinzielenden Schriften immer größere Verbreitung inden
Außer dem, In deutſcher Sprache verfaſsten, bereits In mehreren Auflagen
eit verbreiteten zweibändigen Werke IDr Bernhard —7— er (Münſter,
Theiſſing, 120 zu 210 und —432 Preis VM 3.— dienten da  U Ir
gleicher Sprache ſchon ſeit längeren Jahren die Auslegungen Pater
Petrus Hötzl I., jetzt 1  0 von Augsburg, München, a
1876, 80⁰.3 292 Preis M‚ 2.30 Dr Ferd Speil (Breslau,
Aderholz 1868, 8 20 Pr 2.— und die „leichtfaſsliche,
allen verſtändliche Auslegung 3  für die Mitglieder de  D ritten Drdens“
DOr oh Ackerl, Teg Chorherr des h Aug. zu S Florian (Salzburg,
Mittermüller 1884, kEl 80 218 S Preis —5 M 4——
Während jede der genannten Werke ſeine beſonderen Vorzüge hat, owohl
zu Verſtändnis, als Betrachtung und praktiſcher Anwendung de literaren
und accomodierten Sinnes der liturgiſchen Gebete, zHietet uns Ludwig
Fritz in der marianiſchen Ateratur ſchon bekannt urch ſeine Liebfrauen⸗
predigten U  ber den engliſchen Gruß Uund Roſenkranz) hier Ul

ſſende
marianiſche Predigten, welche nebſt dem unmittelbaren Gegenſtande über⸗
haupt die Hochſchätzung der Würde, Macht Uund Giite Mariens, ſowie die
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Nachfolge ihres erhabenen Lebens und ihrer lieblichſten Tugenden zum*  lele hgaben.
So werden alle einzelnen Theile, nicht die Pſalmen, ſondern auchdie Hymnen, Verſikel, Antiphonen, Lectionen und Orationen auf 1e eine Predigtvertheilt, freilich nach dem ritus Der annum. ohne Rückſicht auf Advent 2dagegen verden die eben auf en betreffenden Monatsſonntag der Scapulier⸗bruderſchaft fallenden Feſte und Privat⸗Andachten häufig Jum Exordium herein⸗bezogen und manchmal ird die ganze Predigt für die Mitglieder der

Bruderſchaft de braunen Scapuliers berechnet. Daher müſſen die Vorträgeüber das  8 Officium ſich erſt manche Umgeſtaltung gefallen laſſen, venn man ſieanderorts oder U anderer Zeit verwerten wollte Uebrigens ſind die Eintheilungenklar, die Sprache iſt einfach, die Durchführung (freili manchmal etwas ſchleppendund eintönig) meiſtens recht praktiſch und populär. Der eutſche Pſalmentextchließt ſich an Allioli 0 m den ymnen der Laudes und Veſper hätte wohleine beſſere Ueberſetzung (3 nach Schäfer) gewählt werden können e
Erklärung 68 Hymnus der leinen oren (Memento etc.) iſt ſo vertheilt, daſ
der Vortrag bei der Prim die erſte Strophe, bei der Terz, Sext, Non und
Om  E 1e eine Zeile der zweiten rophe zUum Gegenſtand hat Die Schluſs⸗ſtrophe „Jesu tibi Sit gloria“ etc (wohl wegen des Reimes: „Gloria tibi Sit
Domine“ gewählt?) hat im Hymn. Mat. 40) eine kurze Beſprechunggefunden. Warum das „Benedictus“ und „Nune dimittis“ auch „Hymnen“ſtatt „Cantica, Lobgeſänge“) enannt werden, iſt räthſelhaft; ebenſo warunt
„devotus femineus SexUSs“ nrit orliebe 289 290 und die 469 26.)
auf das „andächtige Frauengeſchlecht“ und wie nebenbei 300 auf „die
gottgeweihten Jungfrauen“ überſetzt wird Die Legende des Daeius über Ut
ſtehung 68 Te Deum iſt bereits Unkritiſch und die Entſtehung 8 aſſes

der „Stadt“ Portiuncula (S 106 weiter Band) iſt Angenau. Die Ver
bindung der Worte 66 alm (3 UHN au 55  In terra deserta mit
81 IN Sancto (tatt „Möchte ich im Heiligthum erſcheinen können“,
lſt zwar auch in andere Ueberſetzungen bevorzugt, aber ni richtig Dagegenmacht die Trennung (3 Pſalm im Complet.) „Sicut ablactatus von dem
vorhergehenden „Si 0 1 humiliter den Sinn dunkel, und vare hier,wie mehrfach, die Ueberſetzung V Hötzls Offieium U Fr bevorzugen.

Freinberg bei Linz. Georg Kolb
19 Leben des hochwürdigen Petrus Johannes Beckvr,

Generals der Geſellſchaft *

eſu Joſ. Martin Ravensberg,
Verlag der Dorn'ſchen Buchhandlung — er.) 1897, E  —0* 199
Preis M. 2.— 82

une ſehr intereſſante Erſcheinung der Biographien der euzei iſt
ohne Zweife genanntes Werk Denn da  * Lebensbild des General Beckx
hietet dem V

2

eſer zugleich eine Geſchichte der ſo berühmten und bei den
Feinden der Kirche ſo berüchtigten Geſellſchaft Ve

ſu währen der letzten
5 Jahre, Jahre Verfolgung und blindem H

aſs gegen den Orden
des heiligen Ignatius und beſonders gegen ſeinen Repräſentanten. Hatte
ſchon da  V Revolutionsjahr 1848 genug des Elendes gebracht, ſo erwartete
die treue Tochter der Kirche hriſti in der Sturmperiode von 1859 27  —
— 1869 eine 9  5 Reihe von Prüfungen, Verfolgungen und Leiden, die mit
der Verbannung endigten. „Sl muſste den Weg de Bräutigams betreten

den Kreuzweg nach dem Calvarienberge und ſeine Krone tragen“
(P 1  2

Geboren 5 Februar 1795 In dem belgiſchen orfe Sichem,
fiel die Jugendzeit des Beckx in die Nachwehen der franzöſiſchen Revo—


